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Berlin N.W. Charitéstr. 1 
d. 19ten Nov. 1894 
 
Hochgeehrter Herr Kollege! [Georg Gaffky] 
 
Ihr Programm acceptire ich dankbar. Nur bin ich etwas zaghaft in Bezug auf das 
Jagdvergnügen. Ich fürchte, daß ich nichts treffen, aber alles Wild verjagen werde. 
Überlegen Sie sich, bitte, die Sache noch einmal, ob Sie es riskiren dürfen, mich in Ihre 
Jagdgründe zu lassen. Auf jeden Fall habe ich Sie gewarnt und Sie dürfen mir keine 
Vorwürfe machen, wenn Sie später nicht einen einzigen Hasen mehr finden. 
Meine Frau bedauert sehr, daß sie wegen eines Ohrenleidens zu Hause bleiben muß; aber 
sie hofft, bei einer anderen Gelegenheit Sie in Gießen begrüßen zu können. 
Ich werde den ersten von Frankfurt abgehenden Schnellzug benutzen und in Gießen am 
Sonntag 10 Uhr eintreffen. 
 
Auf frohes Wiedersehen 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
 
PS: Für den Besuch des Wasserwerks in Worms, das ich sehr gern einmal sehen möchte, 
fehlt es mir diesmal leider an Zeit. 
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